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Zu ren geistigen uud moralischen Hindernissen der Volksbildung
gesellt sich iu mehrern Staaten noch der Mangel an den nöthigen
Geldmitteln. Aber dieser Mangel ist mehrentheils nur iu der m geringen

Werthschätznng begründet, die der Sache selbst gewidmet wird. Wer eine

Lampe nöthig hat, sagte Anaxagoras, gieße auch Oel darauf. Wäre der

Volksbildung wahrer Werth für die Wohlfahrt des Staates vollkommen

gewürdigt, sähe man ein-, daß die wahre Menschwerdung eines Volkes

durch seine Bildung bedingt sei, daß diese Bildung die größte Wohlthat
sei, die einem Volke zu Theil werden könne, daß aber auch erst sie eine

Regierung vou Hordensührern unterscheide, daß die Wohlfahrt und

Ordnung der Staaten erst durch sie recht gesichert werde, und daß Nichts im
Staat ohne sie recht gedeihen könne ; so würde man auch über die Mittel
zum Zwecke nicht lange verlegen sein. Denn es wäre dann über allen

Zweifel erhaben, daß unter allen Staatsbedürfnissen die Volksbildung das

erste, vornehmste und höchste sei. Auch ift keine Art wahrer Wohlfahrt
und ächten Glanzes, wozu eine gute Ausbildung ein Volk nicht befähigte.
Ein barbarisches Volk bleibt mitten im Reichthum, in Ueppigkeit und

Prunk ein elendes Volk; ein gebildetes hingegen besitzt alle Mittel, um

reich, geachtet und mächtig zu werden. Ein vergleichender Blick auf die

Staaten, wie sie jetzt sind, nöthigt, anzuerkennen, daß sich ihre Macht,

ihr Wohlstand, ihr Nationalreichthum und die Ordnung und Festigkeit

ihrer Verwaltung im geraden Verhältnisse mit dem Grad von Licht oder'

Finsterniß befindet, die in der Volksmasse verbreitet sind.

Schul-Chronik.
Zürich. Herr Rettor Geilfuß verbleibt an den Schnlanstalten der Stadt

Winterthur.
Luzern. Der Erziehungsrath von Luzern trägt bei der Regierung iu

Betreff des für das Bisthum Basel neu erschienenen Catechismus auf Plazet-

verweigerung an.

Solothurn. Eine vom Erziehungsdepartement veranstaltete Konferenz

sämmtlicher solothurnischer Bezirkslehrer (Sekundarlehrer) soll einen Leitfaden

für den Unterricht an den Abendschulen entwerfen und untersuchen, ob und

wie dieselben mit den Gesangvereinen in Verbindung gebracht werden können.

— Am 20. d. versammelte sich in Solothnrn der Kantonallehrerverein,


	Zürich

